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Ein neues Symptsm
der Zerruttuug .

Francesco Nitti , der ehenrnlige itolieiii -

sche Ministerpräsident , tvar einer der lvenigen
bürgerlichen Politiker in den Ententestaaten ,
der dos von den Pariser Gelvaltfriedensver -
trägen ausgehende Verderben für die gesamte
europäische Menschheit voraussah . In feinem
schon vor Jahren erschienenen Buche „ Tos
friedlose Europa " , hat er mit schier prophe¬
tischer Kraft vorausgesagt , das ; bei Fortdauer
dieser Friedensverträge , nach und nach alle

Staaten , die besiegten wie die siegreichen , in den
Wirbel dieses Verderbens hineingezogen wer -
den müssen , und das ; alle schliesslich die Her -
stellung eines wirklichen Friedenszustandes , der
den Wiederaufbau Europas durch die Zusain -
inenarbeit der Völker ermöglicht , als wirtschaft¬
lichen Notzwang empfinden werden . In seinem
vor mehr als einem Jahre herausgegebenen
zweiten Buche „ Ter Niedergang Europas " , fehl
er seine Gedankenreihe fort und beweist an der

fortschreitenden Zerrüttung , das ; die gesamte
Welt ihr Gedeihen nicht wiederfinden kann , so-
lange die Friedensverträge den raubgierigen
kapitalistischen Klassen einzelner Siegcrstaatcn
zur nationalen Unterjochung dienen können .

Nitti bezeichnet darin den Frieden von Ver -
iaillcs als Fortsetzung deS Krieges mit anderen
Mitteln und sagt : „ Das gesamte europäische
Wirtschaftsleben ist verschuldet . . . . Tos aus
dem Gläubiger in den Schuldner umgewandelte
Europa hat seine Verbrauchskrgst um minde¬

stens .*50 Prozent , seine Produktionskrakt um

mindestens 40 Prozent eingebüßt . . . . Wie im

schlimmsten Mittelalter scheint die politische
Weisheit einiger Völker lediglich darin zu bc -

stehen , die Nachbarn gleichgültig vom Schlim -
inen ins Schlimmere fallen und schließlich un¬

tergeben zu lassen . "
Tic Bücher NittiS bilden eine einzige er -

schütternde Anklagerede gegen die Verblendung
und den Wahnwitz dieses kapitalistischen Zeit ,
alters , das nicht erkennen will , das ; die dem

einen Volke zugefügten tötlichcn Wunden auch
das Siechtum , die Schädigung und den Nieder -

gang der Gesamtheit bedeutet . Nirgend ? wäre

diese Erkenntnis notwendiger als in Frankreich ,
das seit je am bewußtesten die Verträge zur
wirtschaftlichen und politischen Knechtung
Teutschlands gehandhabt hat . und in der seinen
Spuren folgenden Tschechoslowakei . Als in

Deutschland die Mark ins Gleiten geriet war

sich die Pariser Boulevardpresse darin einig , das ;
das deutsche Volk aus purer Böswilligkeit seine
Valuta ruiniere , um seine Zahlnngspflicht in

dem von Frankreich geforderten Maße nicht er -

füllen zu müssen und in die gleiche Kerbe schlug
die tschechische Presse bei uns . Ter einander

folgende rasende Abstieg der österreichischen
Krone , der ungarischen Krone , der polnischen
Mark und der deutschen Mark , wurde in natio¬

nalistischer Verblendung auf die gleichen Nr -

fachen zurückgeführt : entweder auf bewußte
Tücke » oder auf den Umstand , daß man bei uns

niii soviel „besser zu wirtschaften " verstehe als

in den von der Valntakatastrophe heimgesucht im

Ländern . Taß in diesen Staate » überall eine

andere Grundursache diese Erscheinung zeitigen
mußte , das ist die durch die Friedensverträge
bewirkte Zersprcngung der wirtschaftlichen Ge -

incinschaft in Europa , wollte man nicht zielten
lassen.

Nun beginnt aber auch Frankreich in den

allgemeinen Niedergang durch das schon seit
längerer Zeit andauernde Sinken des Franken
hineingezogen zu werden . Was früher als ein

den besiegten Staaten vorbehaltenes Schicksal
schien , das beginnt sich langsam aber sicher auch
an Frankreich zu vollziehen . Schon zu Beginn
des vorigen Jahres begann der Kurs des Frau -
ken zu schwanken , seine Abfahrt aus den Re -

gionen der edleren Valuta setzte er aber gerade
in dem Augenblicke fort , da die Mark nach
ihrem langandauernden , abgrundtiefen Sturz
aus furchtbar tiefem Niveau ihren Halt saav .
In den ersten Tagen der allsgebrochenen Va »

lutapanik suchten die publizistischen Herolde

Wie lange nsch Will Fraukrelch den Welt -
frieden bedrohen ?

Eine ojfltfm Rede Tom Shaws im Unterhaus .
London , 17 . Jänner . In der gestrigen

ttnterhausdebatte über die Thronrede griff der
Sekretär der Sozialistischen Internationale

Tour Shalv ,
der nach Mac Neill svrach , die Politik der kon¬
servativen Regierung scharf an . Er sagte , eine
Politik , die dazu geführt habe , das; mindestens !
eine Million Menschen mehr unter den Waffen
gehalten werden als im Jahre 1914 , dürfe nicht
fortgesetzt werden . Shaw bedauerte , das; in der
Thronrede nichts « der die A » e r k s u u u » g
Rußlands gesagt wurde . Je eher eine Re¬
gierung gebildet würde , die die britische Politik
mit Bezug ans Rußland ändere , um so besser
würde es für England sei ». Er fragte , ob eine
Fortsetzung der Politik gewünscht werde , die daS
Ansehen Großbritanniens auf einen niedri¬
geren Stand denn je gebracht hebe und er -

kfärtc weiter , es gebe keinen Mann und keine
Frau ans den Banken der Arbeiterpartei , die
Feinde Frankreichs sein . Im Gegenteil wünsch¬
ten sie olle die herzlichste » Beziehungen zu Frank¬
reich . Was ineine jedocl , Mac Neill , wenn er
von einem In sa in nie n w i rkc » mit
F r an ! reich spreche ? Dieses Zusammen¬
wirken mit Frankreich gehe dahin , letzterem stets
zn gestatten , das zu tun , Ivos es wolle .

Wann wäre Großbritannien je so tief
gesunken wie jetzt , da man ihm ans
seine Borschläac sagt , wir werden dein :

Vorschläge nickst erwägen ?

Es sei sicher richtig , Frankreich mit größter
Freundlichkeit zu sage », England erwarte , daß es
bei Erörterung internationaler Angelegenheiten
als vollkommen gleichberechtigt behandelt
werde . Das bedeute nicht , die Erneute zu brechen ,
es bedeute vielmehr , sie zusammeiizukitteii . Nun
aber höre man kein Wort mehr über die Er -
klärung der britischen Regierung über die Hu .
ge sctzlichkeit der R n h r v pe ra t i o n e n
Frankreichs . Die Politik Frankreichs im
Ruhrgebicte habe Frankreich selbst nicht das gc--
bracht , was es erwartet habe . Frankreich habe
nicht die Reparationen erhalten , die es bean -
spruchte .

Europa sei vom Frieden weiter entfernt
als im Jahre 1918 ! Wie lange solle

das noch fortdauern ?

Es würde kein Mangel an Freundschaft für
Frankreich sein , wenn man sagte , daß die gc -
famte Frage der richterlichen Entschei -
Dung des Völkerbundes unterworfen
werden solle .

Frankreich könne England keine Schulden
zahlen , tvcil es keine Reparationen erhalte , e s
i ö Ii n e aber andererseits G c l d z h
R ü st n n gsa n kä nse » leihen . (Erst kürz -
Uch an Polen , Jugoslawien und Rumänien . —
Sie Red. ) England könne Frankreich gegenüber
ganz gut in der Richtung Vorstellungen
erheben , daß dies nicht der beste Weg sei ,
nin den Frieden zn \ ich et it . Alan be¬
haupte . daß die Aktion Deutschlands durch den
Wunsch eingegeben sei. seinen Verpflichtungen zu
entgehen . Die Wahrheil sei, daß fir die vom
Deutschen Dnrchschnittsarbeiter verdienten Löhne
nicbi mehr gekauft werden könne , als der dritte
Teil oder die Hälfte der Lebensmittel , die .
er vor dem Jahre 1914 dafür hätte kaufen können .

Die Debatte über die Adresse tvird Man - -
l a g beendet » nd sodann auch die ?l b st i m -
in n n g vorgenommen werden .

2er lrttiföze Montag .
London , 17. Jänner . ( AR. ) Tie Bläticr lv

richten , daß bei der am Montag staltfindende »
Abstimmung über die Antwortadressc ans de

' Tiaenradc - eine Mehrheit von ungefähr 80 bis
70 Stimmen gegen die gegenwärtige
Regierung stimmen wird . Hierauf wird
wahrscheinlich das Parlament für drei Wochen
vertagt werden , damit Macdonald ein
M i n i st c r i n m bilden und sein P r o g r a m m
ausstellen könne .

Wicht ge Varteidcratttnsen in Berlin .

Belagerungszustand . — Allgemeine politische Lage .

Berlin , >7. Jänner . ( Eigenbericht . ) Zu
außerordentlich wichtigen Beratungen traten heute
die entscheidenden Instanzen der sozialdemokra¬
tische » Partei zusammen . In erster Linie galten
tue Verhandlungen dem B e lag e r n n g s z- n -
stand , dessen Aushebung von der Partei nun mit

llcr Energie versucht werbet soll . Auch die
3 tcu erfragen , wie überhaupt die allge¬
meine politische Lage wurde einer ein -

■ MaaBBaisBaaasnasu

des Nationalismus in Frankreich und bei uns

für das Sinken des Franken politische Ab -

sichten des teuflischen deutsche » Volkes vcrani -

wortlich zu machen und ein französisches Blatt

entblödete sich nicht , insbesondere die Valuta - i Frankreich das Gesetz in Geltung zu bringen ,

■ flnn9nn « aann < in9aanaasHBHai > 9BaBaBi

land dafür schon auskommen werde . Tie Aus¬

sicht , von Deutschland weitgehende Entschädi -
gungen zu erhalten , ist aber in immer größere
Ferne gerückt und so beginnt sich jetzt auch in

spekulationen der drei Millionen Deutschen in

der Tschechoslowakei als Grund für die fort -
schreitende Entwertung des Franken anzufüh¬
ren » nd zn verlangen , daß diesen Missetätern
die Einreise nach Frankreich unmöglich gemacht
werde . Gewiß ist . daß dieselben Pal lahhänen ,
die früher an der Entwertung der österreichi¬
schen Krone und der deutschen Mark sich bc -

reicherten , nun ihre Hoffnungen auf den srail -
Zöllschen Franken richten aber es heißt doch
Ursache mit Wirkung verwechseln , wenn man

die Ursachen des Frankenrückganges lediglich in

der Spekulation erblicken will und sie nicht
dort sucht , wo sie wirklich liegen , das ist in der

Zerrüttung und Zersetzung der europäischen
Wirtschaftskräfte , als deren eines der Shinp -
tome nun auch der Rückgang des Franken an -

zusehen ist . In Frankreich huldigte man dem

Irrwahn , daß das Land die von ihm im

Kriege gebrachten finanziellen Opfer zur Gänze
durch die deutschen Reparationsleistungen her -
einbringen . werde . In der Hoffnung , daß

Teutschland alles zahlen müsse , wurde unter¬

lassen , das Gleichgewicht im Staatshaushalte
durch neue Steuern herzustellen . Frankreich hält

der Kleinen Entente große Rüstungskredite bc -

willigt — alles in der Erwartung , daß Deutsch -

dcinzufolge für die Bewertung der Valuta die

finanziell ? Lage und der Jntensitätsgrad der

Produktivkräfte eines Landes entscheidend sind .
Frankreich ist . wie alle Staaten , durch den

Krieg geradezu trostlos verschuldet , der Abgang
in seinein Staatshaushalt beträgt monatlich
zwei Milliarden Franken , » nd seine Hoffnun¬
gen , von Deutschland die Mittel für seinen
Wiederaufbau zu erhalten , sieht es durch die

Aliswirkung der Friedensverträge schwinden .
Das Sinken des Franken ist ein neues

Zeichen für die von Nitti » nd allen Einsichtigen
vorausgesehene Zerstörung der Lebenskräfte
aller Staaten , die als Folge der durch die Frie -
densverträgc bewirkten Fortführung des Wirt -

schaftskricges anzusehen ist . Die Folgen des

FrankenstnrzeS , dem die französische Regierung
jetzt mit gesetzgeberischen Maßnahmen zn stcu -
ern sucht , können für alle Staaten nachteilige
Folgen haben . Es wäre schon deshalb töricht ,
den Sturz der französischen Währung in natio -

nalistischer Voreingenommenheit mit Schaden¬
freude zu verfolgen . Aber hoffentlich öffnet der

Frankcnstiirz dem französischen Volke die Augen
über die Verkehrtheit nnd Verdcrblheit der

von Haß erfüllten Politik Poincares . In diesem
Sinne entsteht die Hoffnung , das ; die Lehre , die

Frankreich durch das Sinken seiner Währung
empfängt , auch dort die Besinnung und Ver¬

nunft auskommen lassen wird !

gehenden Besprechung unterzogen . Die sozial
demokratische Fraktion im bayrischen Landtag hat
chteix Antrag eingebracht , wonach die RegiernugS -
Verordnung über die Sicherung der Wahlfrei -
heit int Landtag noch vor der Beschlußfassung Über
die Wahlgesetzvorlage unterbreitet werden soll .

Tie ReichstagSfraklion beauftragte den Bor -
stand der Fraktion erneut mit der Reichsregierung
zu verhandeln , daß der militärische Ausnahmszu -
stand dessen Aufrechlcrhaltiing sich sachlich in fei¬
ner Weise rechtfertigen lasse , alsbald aufgehoben
werde . Die Fraktion wird die RcichSregierung
auffordern , dem Reichstage ein AuSführungSgesetz
; u Art . 18 der Rcichsvcrsassnng rechtzeitig vorzu¬
legen , damit diese Vorlage noch vor Ablauf
der Legislaturperiode erledigt werden kann .
Schließlich wurde der Vorstand beauftragt , je nach
dem Gang der Verhandlungen mit der Reichs -
rcgicrnng die E i n b c r u f u n g d c s R c i ch s -
tage s- namens Der Fraktion zn beantragen .

Ein Awell m die dmgeMrn
Kepudlikaner . .

Ter frühere Reichskanzler Witt ! ) ruft zum Schutz
der Verfassung aus .

Berlin , 17. Jänner . ( Eigenbericht . ) Ter
ehemalige Reichskanzler Dr . Wirth veröffent¬
licht heute einen an seinen Parteifreund ncrichlc «
ten Brief , der das Zentrum zum Schutze der
Weimarer Verfassung gegen alle Arrschiäae der
Reaktion ausruft . In dem ' Schreiben heißt es ,
daß sich noch immer Kräfte bemühen , dein Demo

kultischen Gedanken und dein Parlamentarismus
die Schuld an dem Verfall Tcutschlalids zrizuschie
bcn . Diese Kreise haben in den Jahren dee Geld -
entwertung durch Aneignung eines T e r-
l e s ö c s. N. o lionalvev . m ü. iz ens gnne über¬
große Macht an sich gerissen , die sie gegen den
Staat und gegen den besitzlosen Teil
des gesamten Volkes heule einzusetzen im Bearisse
stehen , seltsamer Weise unterstützt durch cinze . ne
Teile des B ii rgcrln nr s , der Jntellelincllrir
usw. So ist es möglich geworden , daß sich ein

Prozeß wirtschaftlicher und sozialer E u t -
r c et) t n u g vollzieht .

Ter Augenblick sei gekommen , um d. S Staa¬

tes willen Einspruch zn erheben und zn einer
akti ' . ' en Gegenwehr alle ans dem Bode » der Ver -

fassurrg stehenden und gegen die soziale Rearlioir

gerichteten Kräfte auszurufen . Ter Versuch mit

der Rechte », z » einem Znammciiarbcilc » im

Reichstage zn kommen , heißt es in dem Briefe —

hat sich ' als unmöglich erwiese » nnd durch die

versassungÄvidrige » Forderungen » nd ZumuUin -

ge » , die von rechts aufgestellt worden sind . g. er

Brief schließt : Unsere Demok . aiic ist eine christ -

liche , sie ivill Staatsgewalt und Slaalsaniorität
aber nicht in der Form von Knechtschaft . . »nt>
Hörigkeit . Der Geist der Weimarer Ver ftsnng

ist ei » guter , und daß dieser Geist die heutig . ' »
Slalssvrmen durchdringt , muß , unsere »• ' To ge
sein .

Kleine Besserung m . . tUmsi . P u .

Berlin , 17 . Jänner . Die Lage ans dem dent -

scheu Akbeitsmarlt hat sich besonders in München ,
Berlin , Hamburg und Lübeck ein wenig ge -
bessert . Tic Zahl der unterstützten Ev . v rbs -

losen ist gesunken . Auch die Zahl der Kurzarbeiter
hat sich verringere .

Franz Ritter gestorben .
Berlin , 17. Jänner . (Eigenbericht . ) I » der

vergangenen Rächt ist im Aller von 53 Jahren
Cöcit . Franz Ritter , zweite rBürgernieislee Ge. ß -
Berlins , einem Herzschlage erlegen . Die S z al -
Demokratie Deutschlands bek . agl in dem Perstor -
benen einen der bewährteste » und trencstc » Vor -

lämpfer der Arbeiterbewegung . Ritter war von
Beruf Schneider und hat schon in jungen Jahren
der Gewcrlschaflsbeweguiig sehr wertvolle Dienste
geleistet . Im Jahre 1899 wurde er Bevollmäch¬
tigter seiner Gewerlschaft für Berlin , 1905 Ar¬
beite rsckretär ' der Berliner Golverkschastskoi »-
Mission und seit 1907 Stadtverordneter . Als nach
der Revolution eine sozial - dcmc- kratischc Mehrheit
in das Berliner Rathaus einzog , wählte sie Ritter
zum zweiten Bürgermeister . Diesig Amt ver -
waltete der Verstorbene , wie heute vom Ober -
Bürgermeister und auch in allen Nachrufen der

bürgerlichen Presse einmütig anerkannt wurde ,
mit großer Umsicht und hervorragendem Eifer .
Tie deutsche Partei würdigte die Verdienste dieses
prächtigen Genossen , indem sie ihm auf dem Par¬
teitag im Jahre 1919 in den Parteivorstand berief .
Ritters Beerdigung findet auf Kasten der Stadt
Berlin statt .
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Kahr - Bayrisches .
Der Staatskommissär wird ftroffcmcr Handkmigeii

beschuldigt .

München , 16. Jänner . Der frühere Just : ; ,
minister und deiilschnatioiiaie Abgeordnete Tr .
Roth richtete heule : m Vcrfassniigsausschns ; deo

babtifthe » Landtages scharfe Angriffe gegen fta h r
und sein Genrralstaatökonimissariat . Er beschul -
digt Kohr , eine maßlose Willkiir gegen die vieleit
von ihm ins ( Gefängnis geschickten S ch u tz h a f t »

gefangenen zu betreiben , ohne sich um die

verfassungsmäßigen Rechte der Staatsbürger zu
KiluntMeru . Ten TodDirlrich Eckorts Hobe Kohr
direkt ans dein Äetvissen und Iverde dafür z it r
Verantwortung gezogen iverden . Direkte

st r a f b a r e Ha » d l ii n g e n habe er dadurch
begangen , dag er in drei stallen aus Privaibriefen
an Generai Lndcndorfs cid e n t n o in in c n
habe . Da sich Kohr auch da ? Recht augeniaßt hatte ,
den StaatSanwallschificn Verordimugen und Be -

fehle zu erteile », sei die Gefahr gegeben , dag er
direkt in den H i t 1 e r p r o z c s; eingreife . Ein

Anzeichen hicfüv lieg : schon in der HiiiauSschiebung
d « S Prozesses .

EiilKommilnist ergänzte die AnSfnhrungen
Dr . !>ioth » dahin , d»iß in Nürnberg bei der koin -

nnliiistischcn Partei beschlagnahmte iyeldcr ; n B e<

stcchungSversuchen bei anderen KoMMil -
nisten veriocndet wurden .

Minister Schwcyer wies die Angriffe Roths
auf . sde . hr zurück. Er erklärte , das ; die Regierung
die Verantwortung für die Entscheidungen des
. Konrmillors trage . Die Beschlagnahme von Mol
dem , die in Briefen an General Ludcndorff
geschickt worden sind , sei erfolgt , weil die Per -

» rutung bestand , das; Ludeiidorss nach wie vor die
ZeMralstelle der nationalsozialistischen Bewegung
darstelle . Durchaus begründet fei auch die Ans -

ivcislniig deS preußische » Major ? Braun und des
Studenten Kleo Pleycr gewesen . Der letztere
sei eigen » zur Entfaliung politischer Propaganda
nach München gekommen , nachdem er bereit » vor -
her in P r a g a il d c r d o r r i g e n d e u t s ch e n
Universität sich als Unruhestifter
bctätigthatte .

München . 17 . Jänner . ( Wolfs, ! I » , Berfas -
jungsausschussc de » bayrischen Landtages wurde
der Antrag des ?ll »geordiieteii Roth ans sosortige
Eutlaisiiiig der anläßlich de » Hitlerpitijches
in . Haft genommenen Personen mit knapper
Mehrheit abgelehnt . Ein ähnlicher Antrag der
K a m m uu , st c n wurde ebenfalls abgelehnt .

Die Sanierung des FranZs .
Paris , 17 . Jänner . ( HavaS . ) Der Ministerrat

genehmigte unter dem Porsche des Präsidenten
M i l l e r a n d verschiedene Maßnahme » , die er

gestern in einer besonderen Konferenz beschlossen
txrtte und die auf die San i e ru ng des F ra » k -
k urse » hinzielte ». Bekanntlich handelt eS sich im

Wesen um folgendes : I. Verhinderung vo »

Steuerhiitterziehilngen durch wirksamere Kontrolle
de » mobilen Eigentum » und Strasverschärflmg ;
2. Unt?i ?drückiliig der Spckukanoii mit dem Frank
und >ui : Dmatspapieren : II. Einfsihning eine »

zivonzigproenligcil ' Aufschlages anfalle Steuern ;
4. Ermächtigung der Regierung , im VerordnungS -
wcgc die » Mivendigen Neorga >iisai ! o»s »laßnah »ien
in der Ttaaisverwallung zu dem Zwecke zu treffen ,

daß eine Milliarde an Bndgeierstxirnngen erzielt
werde .

Tie Regierung wird bezüglich verschiede » er

ihrer Projekte die V e rtra n e n S f ra g c stellen
und die Kominissiou auffordern , die Projekte sofort
in der Weise zu erledigen , das; sie bereit » Dien S-
l a g verhandelt iverlde » können . Ans Porschlag des

HandelSminislrrs beschloß der Ministerrat einen

Gesetze,rtwnrf , der il », berechtigen würde , im

Verordilungsivege die E i n f u h r von Waren ,
die das Lern dnicht nottvcndig braucht , einzn -
stellen .

Voiuears - der . - aufrichtige
Frledens ' reund ! "

Wenn die Not nm höchsten , ist die frechste Lüge
am nächsten .

Paris , 17. Jänner . In der heutigen Kammer

sitznng führte Ministerpräsident Poincare zur

Las Ksrstti .
Bon Fritz M ü ! l e r.

Hans und Hermann , die Zwillinge , wollte »

ihrer Mutter zum Geburtstag was verehren .
Die Zwillinge schlenderten über die Straße .

Sie hatten die Hände in den Hoseitinlchen und

pfiffen. Das sollte aussehen : Uli » gehört die Welt .
Aber in Wirklichkeit war c » ihnen unbehaglich .
Sie blinzelten unsicher nach einem Laden : Ob man
da drin wohl ' n Korsett kriegt ?

„ Ftanz Walser , Papiergeschäft, " ragte ei »

Nasenschild über oen Gehsteig herein . In einer
Eck waren Papierkragc » ausgestellt .

„ Meinst vielleicht da ? " fragten die Augen -
brauen . — „ Natürlich, " tat ' der Rosensinger welt «
gewandt . Sie schoben einander durch die Laden -
rür .

« Nun , Kinder ! », wa » wollt ihr denn ? "
Der Hans stupste den Hermann . Ter Her -

mann stupste den Hans . Dadurch erhielten sie
beide einen Ruck zur weltmännischen Sicherheit .

,Mn Korsett möchten wir, " erklärten sie beide
stst.

Dem Papierhändler Iran ; Walser blieb der
Mund offen . „ Ein — ein — ein Korsett ? " gackst«
«r heraus . Dann schoß ihm ein Verdacht hoch.
« Ihr wollt euch wohl lustig machen über ordent¬
liche Leute , ihr Beugel , ihr — raus da — ran » ,
jag uh — sofort herrrausl "

Begründung der vom Finanzminister emgHrach .
tcn 31 energesetzc aus , daß sich der Frank
seit gestern , seit d. r Ankündigung der Regienings -
maßnahmen , gebessert habe . Seinen Alli -

iertcn habe Frankreich über die Lage seiner
Finanzen Aufklärung gegeben, barnlt sie auf Per »

lcunrdniigen antworten könnt «», die gegen den
Kredit Frankreichs gerichtet würden . Tie Hilss .
quelle » Frankreichs seien u n g e .

h e u c r . und da es nicht daran denke , sie durch
politische Abenteuer m gefährden ( ! ) , weil es a «f .
richtig p a chfistisch l ! ) und sehr arbeitSsam
sc!, müsse sich seine Lage bessern . Poincare wies

auf die günstige Hau . ' eleb ! tanz und ans die Tat -

fache hin , das ; man den Banknotenumlanf vcr -

ringert habe . Auch die BudzetauSg ben seien ver -

ringen worden , Wührden sich die Einnahmen im -

wer mehr gesteigert hätten . Der Ministerpräsident
hob vor allen Dingen hervor , daß j cde w c i te re
A » S g a b e unterdrückt werden in i! f f e.
Tie Regierung sei nbernnat , daß, wenn die Kam -

wer ihr die Mittel zur Verfügung stelle , der Frank
fortgesetzt st c i g c n werde .

Poineares Mehrheit nimmt ab .

' Nach der Rede PoincarSS in der Kammer
reichte der Deputierte Bouyssou ei » Jnlrr -
pclkationsgesurh betreffend die Absetzung des Ge »

' etzcntwurses über die Pensionen von der Tages -
ordnnng ein . Poiitcar « widersetzte sich einer

ofortigcn Diskussion dieser Interpellation und
stellte die B e r t r a u e n s s r a g e. Trotz de »

Drangen » de » Deputierte » Bouyssou nahm die
Kammer mit 360 gegen 21 ö Stiininc » die Per -

sthirbinig der Interpellation um einen Monat an ,
wie Poinears beantragt lnitie .

Neue Schwierigkeiten in der unga -
rischen Anleide - . raoe .

Pari », 17 . Jänner . ( Habas . ) Der Londoner

Korrespondent des „Petit Parisien " schreibt , daß
die vom Ausschüsse betreffs der magyarische » An¬

leihe » n trcsfendc Entscheidung schon deshalb sehr
interessant sei « wird , weil sie einen Präze -
de nzfall bilden könnte , auf den zu berufe »
Deutschland sicherlich , nameicklich in der

Frage deS PiomtoriumS , nicht verabsäume »
winde , i Magyavien muß also absolut zur tat «

sächlichen Z a h l n n g der Reparativ »
neu genötigt werden . Es ist auch daran

zu erinnern , daß die Tschechoslowakei, Rumänien
und Jugoslawien sich vor einiger Zeil auf diese »
Präzedenzfall berufen und der britischen Regie »
rung mitgeteilt haben , daß, falls Magyarien die

Wohllai der Aushebung des P f a n d r c ch °

t c s für eine Reihe von Jahren zuteil würde , sie
als Verbündete nm so eher die gleicheil Begünsti¬
gungen verlangen müßten .

NcneZ kiindigt Borbehatte an .

London , 17 . Jänner . ( Reuter . ) Minister
Dr . Beneö erklärte im Allsschusse für die

magyarische Anleihe , er habe keine prinzipiellen
Vorschläge » werde aber zu dem Protokolle , betref¬
fen die projektierte An' eihe an Moglzaricu , Vor¬

behalte machen . Er gab bekannt , das; die

Kleine Entente ein besonderes Interesse daran

habe , daß in Magyaricit die Friedcns - verlraoe -
bcdingnngen mit dem Zusetze bezüglich der Mit ! »
tärkontrolle v o l l st ä n d i g durchgeführt
Iverden . Der magyarische Ministerpräsioeiit Graf
B e t h l e n gab die Erklärung ab , das ; Magyarie »
ängstlich bestrebt sei k!) , alles dnrchznsühre », was

ihm geordnete Verhältnisse verbürge » würde .

Die Folgen der Ausländsanleihe —

die noch immer in der Lust hangt .

Budapest , 17 . Janner . ( Eigenbericht . ) In
einer geheimen Konferenz informierte heute der

Landesverteidignngsnlinister Esc > t y die Mitglie¬
der deS Le. ndeSvcrteidigungSansschnsses über die

Folgen der Ausländsanleihe auf die Gestaltung
der nationalen Armee . An der Besprechung nal ?-
inen sämitiche Parteien mit Einschluß der Oppo .

. . on teil .

. Hans iliid . Hernian » sahen sich draußen zwei -
selnd an . Das Korsetl ' ausen war doch »ich ! ein -

zach.
« Ob wir vielleicht doch ein Albuine ^ . ' mit gol¬

dige Ecken —"

„ Nein , jetzt grad extra . " Die heldenhafte
lleberlegung siegte , für den Geburtstag seiner
Mutter müsse man auch etwas wagen .

„ Wenn wir jemand fragen täten , wo man
ein Korsett bekommt ? "

„ Das ist wahr , aber wen ? "

„ Unfern Lehrer ? "

„ Ich glaub nicht , das; s der weiß . "
„ Oder die Lehrerin von der Hilda schau ,

da kommt st grad — weißt , die is immer freund¬
lich — ich Probier ' ö. "

„ Sic gingen offenherzig auf da » Fräulein zu :

Entschuldigen Sie , Fräulein Lehrerin , wir

möchten Sie fragen , wo man ein Korsett kaufen
kann . "

„ Aber , Kinder . " '

„ Für die Mutter zum Geburtstag nämlich . "

„ Aber , Kinder , kauft ihr doch was anderes ,
als gerade ein Korsett . "

„ Aber wir mochten gerade ein Korselt , weil
Tante Emma gesagt hat , daß ein Korsett , weil

Ein junger Mann ging nahe vorbei und

grüßte die Lehrerin tief . Sic errötete . Es war

ihr unangenehm , daß die Rede immer von Kor -

Der DrozeZ gegen Alain .

Bon Hitler bis Ulain — eine Bande vo » Hauö -

wursten .

Budapest , 17 . Jänner . . ( Eigenbericht . ) Heute
hielt Abgeordneter Ulain seine Verteidigung »-
rede . Er sagte , daß er nur die Unverletzbarkeit

Ungarns angestrebt hat. Nicht nur er , sondern
auch die Behörden seien von dem bayrischen Lock -

spitze ! Döhmel getäuscht worden . Wenn seine
Reise nicht verhindert worden wäre , hätte er wahr¬
scheinlich in München nichts erwirkt . Lude » -

borff hätte ihn gewiß ausgelacht . Zum Schluß
de tonte Ulain nochmals , daß er aus patriotischen
Gründen gehandelt habe . Die Angeklagte » Bo -

bula » » d Szcincrc verzichteten auf das Schluß -
ivort . Da « Urteil wird am Donnerstag , den

2-1. Jänner , verkündet werde » .

Karze AWiMsmidmigen .
Berliner Beratungen über die französische

belgische Note . Berti » , 17 . Jänner . Ter

deutsche Geschäftsträger in Paris , Hocfch , ist

heute in Berlin eingetroffen . Ter Brüsseler Ge¬

schäftsträger Tr . Rocd- igcr befindet sich schon seit

Sonntag in Berlin , so daß die Besprechungen über

die sranzösifchen und belgischen Noten jetzt bcgi »-
neu können .

Ein sozialdemokratischer Stadtverordneten

Vorsteher . Be rlin , 17 . Jänner . ( Wolfs . ) Tic

Berliner Stadtverordnetenversammlung hat heule
im ersten Mahlgang den s o z i a l d e m o ? r a t i «

s ch c ii Stadtverordneten H « ß mit 03 Stimmen

zum Stadtverordnetenvorstchcr gewählt . Auf
Easpari entfielen 70 , auf den kommunistischen
Kandidaten 12 Stimmen .

Die Zusammenkunst ?tinäiö —Mussolini .
Rom , 17 . Jänner . Die Zusammenkunft des

jugoslawischen Ministerpräsidenten PasiS oder des

Außenministers 9l >»öiü mit Mussolini wird

am 22 . oder 28 . Jänner in Vciird ' g stattfinden .

Inland .
Keine Lalmndienite !i !r SoMy !

Die „Arbeiterzeitung " teilt mit :

In der Ortschaft Dnna - Szcrdaheiy lebt seit
zwei Jahren ein ungarischer Emigrant , Hör -

va t. und ist dort Geschäftsführer eines Kaffee «
Hauses . Er steht wenigsten « seit zwanzig Iah -
reu in der Bewegung , war Parteisekretär und

Kranleiikassenbeamter in Raab und wurde nach
dem Umsturz zum Regicruiigdlomm ' . ssär ( Ober -
gcspan ) dcö Komilats Fejör ernannt . Nach dem

Znsainmcnbruch der Räteregierung kam er » ach
Wien und ging von hier nach Duna - Zzer -
dahely , wo er bisher unbehelligt lebte . Jetzt
wurde er auf Grund eines Steckbriefes , den

die ungarische Gesa »dischaft in Prag dem

Jiistizministcr in Prag zustellte , verhaftet ;
er wird steckbrieflich verfolgt , tind zlvar nwge »
seiner Tätigkeit als Regieri »»gSkommissär und

Vorjltzender des Komilatsdirektoriums . Die

Behörden der Tschechoslowakei müßie » cS

wissen , daß all « Amtshandlungen der Revo -

liitionsbchörden von der Horlhy - Justiz als ge «
»icine Verbrechen qualifizert ivcrdcii und daß
man das Politische aus ihnen wegeSkamotiert ,
um der politischen alö gemein « Perlechen
habhaft zu werden . Trotzdem wurde Horvat

verhaftet und befindet sich jetzt in dem Gefäng -
nis der StaatSamvalischaft in Preßburg . ES ist
zu befürchten , daß er , wenn nichc eine

rasche Intervention erfolgt, an die Schergen
Horthhö autgclicferl wird . Aus diesem Grunde

»löchteii wir die Aufinerksamkeit aller So. zia -
listen der Tschechoslowakei auf diesen Fall lenken
nnd die Hoffnung aussprechen , daß sie in der

Verteidigung des AsylrcchicS nicht saumselig
sei » werden .

Dazu bemerken wir , daß die deutsche sozial -
demokratische Arbeiterpartei in der Tschechoslo¬
wakischen Republik , noch ehe sie in Kenntnis deö

sotten ging . Sie brach daS Gespräch geschwind
ab .

„ Grüß Goit , Kinder, " sagte sie , „ und kauft
eurer Mutier einen Blumenstrauß . " Fort war sie.

„ O jcc, einen Blumenstrauß, " sagte Hans .
- - Jetzt grab extra ein Korsett . " beharrte Her

mann .

Zehn Schritte weiter wurde die Beharrlich -
keit belohnt . „ Levingcr u. Co. , Korsettgeschäft "
stand da .

Eine langweilige Verkäuferin fragte sie me¬

chanisch :
„ Was darf es sein , bitt —c ? "

„ Ein Korsett . "
„ Taljeunnminer , bitt —e ? "

Die Zwillinge sahen sich an . Eine neue

Schwierigkeit ?
„ Daljennunimer , bitt —e ? " leierte die reich¬

lich geistesabwesende Verkäuferin noch einmal

herunter .
Nummer , Nummer ? I » der Eil « fiel ihnen

ihre Hausnummer «in .

„ Nummer 31, " sagte HanS so zuversichtlich
als möglich .

„ Dann die Preislage , bitt —e ? " leierle sie
iveiter , „darf es was Besseres sein ?"

„Jawohl ' . " sagte Herntann fest. Fiir sein«
Mutter war ihm das Beste gut genug .

„ Für vier Kronen fünfzig Heller, " ergänzte
Han » und machte [ein rotes Händchen auf , in dem

Iß . Janner <021 .

Appells unserer Wiener Genossen war , Ver -

anlassung getroffen hat , . daß das Asylrecht im

Falle des Emigranten Horvat gewahrt werde .

Der tägliche Spiritus .
Während alle tschechischeil KoalitiouSblätter

über die Spiritneaffäre wie auf Befehl — viel¬

leicht auf Befehl des Zehiicraiisschnsscö — schwei -
gen und das Hinüber - und Herüberschießen im

„Ccfkc Tlova " und „ Pravo Lidii " aufgehört
hat , befaßt sich als einziges Blatt das „ Rüde

Pravo " mit der Affäre . Es sagt : „ Hat die ische -
chisthe Arbeitergcmcinde Geld ans PraSeks Koc -

ruptioilsfoud genommen , dann müssen ihre ver -

antwortlichen Faktoren ebenso im öffentlichen
Leben unmöglich werden wie Prafick . Verant¬

wortliche Faktoren der tschechischen Arbeiter -

gemeinde sind ihr Sekretär Minister T u 6 n y und

der Vorsitzende Senator Statin y. Ohne Wissen
dieser am meisten verantwortlichen Faktoren und

ohne ihre Zustimmung konnte die tschechische Ar -

beitergemeinde Millionensmmnen ans PraSekS
Fond aufnehmen . Daß Minister Tiic ' ny, Sena¬

tor Stastny und eine Reihe anderer lschcchischcr
und nationalsozialistischer Führer von der An -

nähme der Spiritusmilliollen für den Biographen
zumindest wußten , daS Ijat auch Dr . Vrbcnsky
bewiesen . Auch wenn die Zongenschast Tr .

BrbenskyS nicht wäre , ist es jedenfalls klar , daß
Prasew Millionen verantwortliche Personen und

keineswegs die Wände des Biographen hätten
übernehmen muffen . Die Ausrede auf flabelaä

ist nichtig und erzwungen . AuS der Erklärung
Vrbenskhs ist klar , daß von der Annahme von

PrasetS Millionen für das Kino „ Louvrc "
auch Minister Stbibrnh wußte . Uns handelt es

sich darum , das; PraSek gezwiingen ivcrde , zu
sprechen , und weuil rS sich den tschechischen So¬

zialisten um die Wahrheit nnd die Aufdeckung jev-
ivedcr Korruption und nm die Aufdeckung dessen
handle , ivas „( icske Slovo " durch seine Klatsche »
rcicit glauben »lachen will , dann müßteil sie ge -
meinsant mit uns alleS daran setzen, daß Praiiek
tatsächlich gezwungen iverde . zu sprechen . Denn
lvenn Pra - ek sprechen sollte , dann wird er in erster
Reih : sagen, ivas er von den Kommunisten weiß ,
. Hier Ist demnach der Weg . den da « „teste Slovo "

gehen muß . wenn es sich ihm nicht nm Klatsche -
reien , sondern um Aufdeckung der Korruption hau -
dlt . „ Wen » wir , schreibt das Blatt , „ ein Neben

geleise betreten wollten , dann müßte » wir auch
den tschechisch -sozialistischen Führer S i m o n i d c s
als Mitglied der Eriritnspropagaiidakoiiimissioil
In die Wasche nehme » . Dann müßten wir uns
auch mit der Frage befassen , welche Rolle bei der

Spiritnökorrilption die Führer der National¬

sozialisten , so besonders Laub e, V o f c c k y nnd
Potbl usw . spielten Weiter die Genossenschasi
„ Bydrgor " , dann der politische Sekretär der

nationalsozialistischett Partei Emil ft i m c k nnd
eine Reihe anderer . Aber damit wollen wir uns
nicht befassen , solange loir nichr den ganzen Stock
der Korruption entwurzelt haben . Bei unserer
L«erfolg >tiig der Spirituekorruplio » stießen wir

ans eine ganze Rc i h c anderer Kor -
r n p t i o n r n. d u r ch d i e s e h r b c d c ii l e n d c
Faktoren d c r » a t i o n a l l o z i a l i st i -

schon Partei k o m p r o >» i t t « c r t >v c r -
d e n. ' Aber mit diesen Sache » wollen wir vor -

läufig nicht in die Oeffenttichkeit ziehen , den » in
der Masse der Affären würde sich die Oefsentlich -
keit nicht auSkenuen . "

Die Titsuirg deö Tcuatspräsidittuls !

Wie wir crftihren , wurde das Präsidium des
' Senates zu einer am Dienstag , den 22 . Jänner ,
um zehn Uhr vormittags , stattfindenden Sitzung
einberufe ». Die Einladungen tragen die U n t c r
schriftdes S e n ' i ^ v r ä k i b e n t e u ftarl
Pras «k.

Tie obligatorische Etemeniacverjicheruiig
füllt ? Das Landwlrlschastsministerium hat die
Absicht , einen Gesetzentwurf betreffend die Ein -
führung einer obligatorischen Elementarvcrsiche -
rung auszuarbeiien , fallen gelassen . Hingegen
lasse cs eine Elesetzesvorlage ausarbeilen , wonach
die -Hagclvcrstcherilng auf dem Prinzip « des freien
Willens aufgebaut Iverden solle .

» * ■ .11 ■■Il!>1.. ■■ . . . . "HUI ■■■■■»■ ' !,»>»> !»»»,, ! im

eis glitzerte von Zehnerln , Fünferln und von
Hellern .

Mit einem Schlage verlor die Ladnerin die

Leierhafligkeit . „ Ihr iiiiverschämten Range » , ihr, "
rief sie , „ vier Kronen fünfzig Heller , so was
Freches — das billigste ist fünfzig Kronen - wem
gehört ihr eigentlich ? — euren Eltern müßte man
c » sagen , daß sie euch verprügeln für — für —"
Sie schnappte ab . der Priigolgrniid fiel ihr n' . ck' t
ein .

Arg begossen kamen sie nach Hanse . ? a stand
schon ihre Mutter .

. „Kinder, " sagt « sie lächelnd , „ich bin Hilda «
Lehrerin begegnet . Tie hat mir da etwas von
einem Korsett gesagt . ' Mas euch nicht alles ein -
fällt - "

« Tante Emma hat gesagt . Mutter , daß du —"

„ Tante Emma kann mir gestohlen werden .
Eure Mutter hat noch kein Korsett gehabt und
will auch keines, "

Die Zwillinge schnauften auf .
„ Merkts euch , Kinder , ein Korsett ist unge¬

sund und dumm . "

„ Und schwer, " setzte Hans nickend hinzu .
„ Und kostet das billigste fünfzig Kronen . "

bemerkte Hermann sachverstandig .
Und dann gingen sie hin und kaufte » r>er

Mutter für vier Kronen fünfzig einen dicken

Blumenstrauß , Nummer 84 .
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Tages - NemMiten .
M bete Kit . . .

Aon Hans SR c i i c r.

Ich bete , m ich bin auf allen Wegen .
Den Flu », der rastlos hin Min Meere flicht ,
die Sonne bei ich an , und Schnee und Regen ,
das liebe Gras , das aus der Erde spricht .

Ich bete a » den Baum , das griine Laub ,
die Welt der Wtlirder , die ich nie verstehe ,
den Himmel , der sich wölbt ob diesem Staub ,
den Stein am Weg, den Boden , wo ich gehe.

Ich bele an die Seele »nid das Blut ,
die sich vermählen — nichts sind sie allein ,
bet Schön und Häßlich au und Bös wie Gut ,

da alles kündet erstes , Uchtes Sein ,

Ich bete an daS taufeichfachc Leben

und glücklist hört es , der es mir gegeben .

Korruption oder Nachlässigkeit ? Wir erhielten
dieser Tage iine Mitteilung , die insbesondere für
die „ Narodni Politika " nnd das Präger
Wohnungübüro „ Lnccrna " , ober auch für die

gesamte Ocffcntlichkcit und besonders fi' .r die

P rager Wohnu n gsinfer enten von In¬

teresse sein dürfte . Es handelt sich um folgende
Tatsachen . Zwei Slngrsiclllc , die in Prag Acch -

nnng fnchen , schalteten in der „ Narodni Politika "
am IL . Jänner je ein Inserat ein , für daS sie
— nebenbei gesagt — 10 . 30 Kronen entrichten

muhten , obztvar jede einzelne Annonce nur zehn
Worte umfahte . Auf keines der Inserate
langte ein Offert ein . Dieser Umstand , der

ja auch einem reinen Zufall entspringen könnte ,

erscheint in iciwnt besonderen Lichte , wenn man

folgendes hin ; » nimmt . Sine der beiden Jnscren -
tinnen hatte ans einem Gefühl des Mißtrauens
in der Bevwaltung der „ Narodni Politika " ein

eigenhändig geschriebenes Kuvert abgegeben , das

die Chiffre des von ihr eingeschalteten Wohnung » ,
inferates trug , das also für die Verwaltung deS

Blattes als Offert auf daS chiffrierte Inserat zu
gelten hatte . Trotzdem erhielt die betreffende In -
screntin nnd Offerent in auf ihre persö » -

liche Anfrage bei der Verwaltung
der „ Narodni Politika " den Bescheid , da »
kein Offert auf das betreffende In -
scrat eingelangt sei . Es fällt schwer , hier
noch an einen Zufall zu glauben und die Seffent »
". ichfeit ist in hohem Maße daran interessiert , - n

erfahre », >» c m die „ N a r o d n i P o l i t > k o " in

einem solchen solchen Falle die auf Wohnung » -
inserate eingelangten Offerten an » folgt .
Es tviilde unS mitgeteilt , das; ein A n g e st e l l -
t e r , der in dem W o h n u n g S v e r m i t t .
l n n g ö b ü r o „ L n c e r n a " angemeldet
war , was selbstverständlich mit Kosten verbunden

ist,von dieser Stelle eine WohiinngSadresse
erhalten hat , die » och mit der Chiffre
eines Z c i l u n g S i ii s e r a t e s versehen
war . Wir behaupten natürlich nicht , das ; c » sich
in diesem Falle » m ein Inserat der „ Narodni
Politika " gehandelt hat , immerhin aber geben die

Erscheinungen in der „ Narodni Politika " einer -

seitv und in dem Wohiimigdvermillluiigsbüro an -

ocrseitS zu denken und die Verwaltung der „ Na -
rodui Politfa " wird gut daran lim , einmal die

Manipulationen in ihrer Mohnutiasinseraicnab -
teil «,ig zu überprüfen und festzustellen , ob es sich
hier um zufällige Nachlässigkeiten oder eiwa um

Durchstechereien eines oder mehrerer ihrer
Organe handelt . Die Inserenten müssen die Ge¬

wißheit haben , da » ihre wahrlich teuer genug be -

j . -hlten Annoncen und die darauf einlangenden
Antworten in die richtigen Hände , kommen , und

dah der ohnehin anrüchige WohnnngSmarki nicht
noch schmutziger erscheint , als dies ohnehin her
Fall ist.

Schwere Beschuldigungen gegen Wiener
Aerzte. Die Sensation der Wiener Chronik vi ! -
bei derzeit eine Affäre , die der Ehiuirg Prof . Dr .

Höchen egg ins Rollen gebracht hat . Doktor

Hochencgg hat nämlich kürzlich in einer Vorlesung
Enthüllungen über die Korruption der Wiener

Aerztcschasi gemacht , die sensationelle » Aufsehen
machen. Er beschuldigt den Großteil der Wiener

Spezialärzte , einen regelrechten „ Schlepper -
die » ft " eingerichtet zu haben ; die Scy . epper find
d>e Internisten , die Haneärztc . Sie weifen Pa -
tienten , die einer Tpezialbehandlnng bedürfen , an
die Spezialisten , tun die » aber nicl ) ! nach Ona -
lilätSbedenken , fondern je nach der Höhe der
Provision , die ihnen von den Spezialisten
gezahlt wird . Diese Provision erreicht oft vis
50 Prozent der OperationSkoste », die infolgedessen
natürlich von vornherein höher angesetzt werden .
Sie wenigen anständigen Spezialärzte , die ihre
Hände von derartigen schmutzige » Praktiken frei¬
halten , werden „boykottiert . " Verlangt ein Pa -
liem nach einem solchen Spezialisten , der keine
Provisionen zahlt , wird ihm einfach abgeinten -
man erklärt kühn , der betreffende Spezialist sei
verreist , erkrankt oder — w> das nicht geht —
wird er als gänzlich unfähig , altersschwach nsiv .
hingestellt . Professor HocheneggS Enthüllungen
haben begreiflicherweise ungeheueres Aussehen ge¬
wacht . Tic Wiener Aerjlekammer hat ihn auf¬
gefordert , sei » Beweisinaterial , von dem er sprach
scr behauptet , da » man auch ihn wiederholt zur
Zahlung von Provisionen zu veranlassen suchte ) ,
vorzulegen . Professor Hochencgg verweigert vor »

lausig lebe Auskunft auf die Frage , ob er der
formelle » Aufforderung der Wiener Aerztetanl »
»! e

r
>l »d fem Bcweismaterial betreffend

-Bestechlichkeit der Wiener Aerzte vorlegen werde .
Aus seiner Uingebung erfährt jedoch das „ g»Uhr >
Blatt " , daß das belastende Material , das Höchen »
' ' llg desttzi , ganz ungeheuer sei und weit mehr als
me Halste der Wiener Aerzteschast belasten würde ,
wenn es bekannt gegeben lverden sollte . Ii »

übrigen steht Hochencgg auf dem Standpunkt , da »
der Veröffentlichung einzelner Namen viel weni¬

ger Bedeutung zukomme , als dem Einschreiten
gegen daS ProvistviiSunwesen unter der Wiener

Aerzteschast im allgemeinen .
Eine Wochenschrist der ungarischen ( Imigran -

ten in Wien . Bekanntlich ist vor einiger Zeil daS
Tagblatt der ungarischen Emigranten in Wien ,
„Bcesi Magyar Usseg " , eingegangen . Seit dieser
Zeit bemühten sich die Mitglieder der einstigen
Schrifttcitung , dem Blaue i » irgend einer Form
zur Wiederanferstchnng zn helfe », um den Kamps
gegen Horthy fortsetzen zu können . Als Ergebnis
dieser Bemühungen ist nun vorläufig ein W v -

ch c n b l a t t erschienen , das den Namen „Bccsi
Kurir " führt , und dis in der Richtung des „Bccfi
Magyar Ujscig " tvcitcrarbcitcn wird . Als Haupt -
schriftleiter zeichnet Josef Mayvr , einer der an -

pesehcl' . stcit ungarischen Schriftsteller . Tic erste
' Nummer des Blattes ist gestern erschienen ,

Hilf dir selbst ! In der „Franks . Zcitg . " lesen
wir : Bier Dresdner Pfarrer >ind in dem

Bestreben , ihre Lnngenkrafl und ihr Gefühl i »

praktische Werte umzusetzen , auf einen originellen
Gcdautm gekommen : sie lernten die Posaune
blasen . Die würdigen Männer , denen die Arbeit
im Weinberg de » . Herrn das tägliche Brot nicht
mehr liefert , ziehen nun einige Tage i » der Woche
als Quartelt durch das Sachsenland , blasen von
den Türmen Choräle , konzertieren gegen Entgel !
ans öffentlichen Plätzen und helfen - » weilen sogar
bei weltlichen Lustbarkeiten an » . Wiederholt sind
sie auch in die Tschechoslowakei übergetreten und

haben mit der Macht der Töne Krouenzctlcl per -

dient . Zum Wochenschluß kehren sie dann zu ihren
Gemeinden zurück und verkünden ihnen das Wort
Gottes . Not macht erfinderisch . Gegen die vier
tväckcrcn Herren ist nichts z » sagen . Sie handeln

nach dem Wort : Hilf dir selbst ! und bringen sich
ehrlich durch die härte Zeil . Es mag idyllisch sein ,
Iven » sie am Sonntag Weib nnd Kindern von

ihren Fahrten erzähle ».
Die Mordassäre Daudet . Der bekannte Pa¬

riser Abg . Leo Daudet ist gestern vor dem

UittersiichuitgSrichtcr erschienen , um fiel ) unter

Berufung auf die Aussagen verschiedener Zeugen
dahin ausznsprechc », da » sei » Sohn Philipp von

einem der 11 Agenten , welche zur Verhaftung
von Anarchisten ansgcsandt worden tvgrcn , e r >

schössen worden sei. Die Pvlizeiagenlcn nätien

m Philipp irrtümlich einen der verfolgten Anar

chistc » gcl . lie »; als sie ihren Irrtum getvahr
wurde » , liäilen sie die Leiclic de « jinigen Daudet
in ein Automobil gebracht nnd den Chanssenr
bvanstregt . den Leichnam ins Spital zu führen .

Die Bergung des U- Boolee „ L : ! 1" unmög -
lich. Die tuglischc Admiralität gib ! bekannt , daß
nunmehr das Wrack des ii Boote » „ L Li " end¬

gültig aufgefunden worden und infolge
feiner Lage eine Bergung - unmöglich ist.

Ein Luftschiff vom Sturme fortgetragen . Ans
L a k e h u r st . im Starte ' New - Zersen , wird tele¬

graphiert , daß das lenkbare Luftschiff „ S h e n a » -
dcan " durch einen heftigen Sturm von seinem
Anker losgerissen und in der Richtung
gegen Ca na da getrieben >v»rde . Min

tvoch tvnrde in Nein ?) oik eine drahtlose Depesche
aufgefangen , in welcher der Kommandant des

. Shenandoan " mitteilt , daß sich ans dem Luft -

schiffe alles in Ordnung befindet , nnd daß
er es vollko in ni e u in feincr Gewalt

habe . Er verminet , sich über Neu Braunschweig
zu befinde ». Er ist bestrebt , über die stürniische
Zone zu gelangen . — Aus Lakchnrst wird telegra -
phiert : Das lentbcire Luftschiff „ Shenandoah " ist

gestern nm 23 Uhr gelandet .
Ttrandung eine ? amcrilanischen Schlacht -

schisse ». Nemer mcldei aus G a l v e st o » in

Tcxsa : D. - r Kreuzer der Bereinigten Staaten

„ Tacnma " , der sich wegen der niexikani -
i ch c n U n r u >> e » ans dem Wege nach B t r a -

erilj befand , ist 1( 1 Meilen von Veraern ; ans
d c u M Ii p p c ii g c st raiidet und gibt N o >

lignale . Eine drahtlose Depesche vom ameri -

tanischen Konsulat in B. raernz bittet nm s ch l e n-

n i g e E n t s e u d n u g von zwei großen Schlrpp -

dninpsern . Wenn diese nichc binnen zwei Smneeil

cinträsen . würde c » n i cy i m c i; r m ögli ch sein,
das Schiff von den . Klippen a b z u s ch l c p P c n.

Erdbeben i » Südamerika ^ nd Borderindien .

Wie „ Le Ivnrnal " aus '.>! c w P o r k meldet ,

sind Miliwoct , vormittags heftige Erderschiitte -
rnilgen in Süd - C o l n in bien . nahe der

Grei . ze von Ecuador , verspürt worden . S i e b c n

Dörfer wurden zerstört . — Blättcrnicldnii -

g. ' ii au » B o in v a y zufolge ereigneten sich Mitt -

tvvch heftige E r d e r s ch ii t t e r n n g e » .

Opfer an Menschenleben fr nicht zu beklage ».

Schweres Grübet Unglück Mittwoch vor -

mittags ist in dem beim Paul ll - - Schacht im

Brüter Revier befindlichen Tagban ein Teil

der Böschltiig des Tagbaues abgerutscht . Hierbei
wurde der Bergarbeiter Hugo P i ch l »i e i c r

getötet , vier andere Arbeiter schwer und zwei
leicht verletzt . Bei den Be - letzten wurde » außer
schweren Verbrennungen auch Rauchgas - nnd

Kohlclioxydvergifttlngett konstaliert .
Der Raubmörder von Admont verhaftet . Tie

eifrigen Nachforschungen der Ge > darmerie haben
zur Verhaftung des Mannes geführt , der nahezu
überwiesen ist, den Raubmord an dem Kassier der

Landwirlebant in Admont verübt zu haben. Die

Unvorsichtigkeit des Mörders selbst fiihrtc auf

seine Spur . Am Tage nach dem Mord wurde

im Garten des Stiftes Admont ein blutiges
Kuvert »tli der Adresse Isidor Tobitter ,
Lohndiener im Hotel „ Zur Post " , gesunde ». Es

ivar augenscheinlich , das; der Mörder an diesem

Briefumschlag seine Haid " und wahrscheinlich
auch das M e s s e r a b g e w > s ch t und eS dann

nnvorsichtigerweise tvcggeworsen Hai. Das führte

zu seiner Verhaftung . Auf dem Kuvert War neben

seiner Adresse auch noch die seiner Geliebten . . nd
die der Bank angegeben . Als ihm die Bcrhaf -
tung angekündigt tvnrde , leugnete cr , und da cr
weder BlutspriZicr an seinen Kleider » , noch Geld

hatte , war der Verdacht noch nicht zwingend . Vor
dem Abtransport bat er , auf den Abort gehen
zu dürfe ». Da er aber dort lange blieb , drang
der Gendarm ein und sah , daß sich Tobitter mit
seinem Rasiermesser Schnittwunden
beigebracht hatte . Auf die Frage , ob cr
die Tat begangen habe , deutete cr „ I a ! " Später
widerrief er Ivieder das Geständnis , und so
wird » ach weiteren ' Beweisen geforscht . Tic

o. e er sich mit dein Rasiermesser zu -
gefügt Iku , sind nicht lebensgefährlich .

Dir Wiener Technik als Hort der Reaktion .
An der Technischen Hochschule in Wien ist folgen¬
der Aufruf angeschlagen :

Wir rufen zum Dienste und Schulung im

Kampfe !
Teutschland braucht Krieger , keine

Schwätzer !
Oberland ist ei » Werkzeug des kom -

inenden Rächers , welcher Deutschland bc «

freien , die vergewaltigten nnd abseits stehenden
deutschen Gebiete »ni dcm gegentvärtlgen De » ! -

scheu Reiche vereinigen nnd dieses Deutsche SReich
— das neue Deutsche Reich — alt ein Reich der

Gerechtigkeit , al » erstes Bollwerk dcü

wahre » S o z i a l i s m » S gründen wird .

Feigheit st e r b c ,
Tat erwache !
Teutschland lebe !

KreiS N. - Oc. , B u » d Oberland .

Anfragen au : Werbeosfizier Richard

Zeltner , VIIL , Piaristengasse Ar . . 35.

„ Oberland " ist die hochverräterische Zentral -
Organisation . die dem politischen Morde in

Teutschland die nötige » ' . Nordburschen geliefert
bat . Darum wurde diese Organisation schon
lauge vor der Verhängung des Ausnahmezustan¬
des verboten und ausgelöst . Und nun feiert sie
in Wie » fröhliche Auferstehung . Es sei besonders
vermerkt , daß die Affichlernng des Aufrufes vom
Rektor bewilligt wurde .

Drei Tage im Schnee stecken geblieben . Ein
K l e i n b a b u z >l g , der von Labes nach Daher
in H i n t e r P o m in e r n abgefahren war . blieb
im Schnee stecken nnd mußte heransgcschippi wer -
de ». Auf der Rückfahrt war der Zug » » r bis in

die Gegend von Zelilitz gekommen , weil der Lo -

lomoiive das Wasser ausgegangen war . Aach ,
dem sie bis zur nächsten Station zurückgefahren
war , um Wasser cintiltichmen , gelang cü ihr je-
doch nicht mehr , sie » durch die hohen Schnee -
schanzen hindurchzuarbeiten . So blieb der Zug
ohne Lokomotive liegen . Zum Glück befand sich
ein Kohlenwagen im Zuge , so daß die Fahr
gaste sich wenigstens warme Abteile machen kon » -

ten . Nahrungsmittel wurden ans dem benach .
barien Zeitlitz herbeigeschafft . Nach Slstündiger
einsamer Wartezeit erreichte die Maschine endlich
den Zug , den sie am vierten Tage nach der Ab -

reise an den Bestimmungsort befördern konnte .

Opfer der Kälte . In Thaltirche » ( Bayern ) wurde

am Sonnlag ' . ' Ibentz der Schreiner Joses Schil¬

ling erfroren aufgefunden . In der Maillingcr -
striche in M ii » che » wurde ein Hausmeister in

halberfrorene »! Zustande aufgefunden . Der Man »

hatte sich im betrunkenen Znslande in einen Schnee -

Haufe » ge' egt , de » er für sein Bett gehalten hatte .

„ Auegerechnet Bananen " — In Budapest als un¬

sittlich verboten . Tie Bndapesier Polizei bat vor

einigen Tage » de » ungarischen Text des bekannten

Gassenhauers „Ausgerechnet — Bananen " wegen des

unsittlichen Inhalte verboten . Mittwoch
abends spielte die Jazzband in einem Budapeuer

Kaffeehaus die Melodie des Liedes . Daraus erhob

sich der diensthabende P o l i z e i o f f i j i c r, ging
zum Kapellmeister und zwang Ihn, das Lied , unter

Berufung auf da » Verbot , aus der Stelle ab zu »
k l o p s e » Alle Einwendungen de « Dirigenten , daß
bloß der Teilt , nicht aber die M c- l o d i e wegen lln -

sittlichlei : verboten sei, blieben fruchtlos . Die Ka -

pelle durste das „Baiianen - Lied " nicht mehr spielen . .

Hcrabsetznng der Postgebühren , In der soeben
erschienenen Nummer des Berichtes der Präger
Handels , » nd Gewerbekammer verdient besonderes

Interesse eine Meldung über Herabsetzung der Post -

gbührc », die mit l. Oktober auch bei den Priespoft -
inrifen durchgeführt werden sollte . Ein seinerzeit von
der Regierung gegebenes Versprechen tvurdc am

4. Dezember in der Sitzung der Berkrhrsabteilung
der Zentrale urgierl , jedoch leider mit negativem

Resultat - Tic Vertreter der Posiverwaltung er -

klärle ». eine Herabsetzung der Postgebühren könne

nicht platzgreif «», da die Postoerwaltting passiv sei .
Eine Zunahme des PoslverkehrS sei trotz der Herab -

setzinig am l . Mai nicht eingetreten , trotzdem der

Handel und die Indintrie einen beden enden Ans -

schwung zu verzeichnen habe » und die Poswerwal -

tnng müsse , da sie ihre Bedürfnisse selbst deckt, ans
den bisherigen Postgebühren beharren . Durch diese

Erklärung der Postverwaltung ist die Angelegenheit
nicht definitiv erledigt . In der erwähnte » Sitzung
wies der Referent der Handels - und Gewirbekammer

ans den Umstand hin , daß der größte Ballast der

Poswerwaltung das Gesetz vom Jahre IBiiö über die

Postsreiheit sei . Diese Frage muß schon aus prtnzi -
pleiten Gründe » tu erster Reihe durchberaten werde »

und es werden die hiezu nötigen Schritte unternom¬

men werden , nm die Poswerwaltung von diesem

Ballast zu befreien .
Eine Enquete über die Gebäckspreis «. Gestern

fand im ErnähritngSmiilisterltlin eine Enquete
über die Gebäckspreise statt . Es wurde sowohl
vom Vorsitzenden als auch von anderer Seile

koilstaticrt , daß die Mehl , nnd Gelreidepreise in

letzter Zeit eine Erhöhung erfahre » haben , ohne

daß die Preise kür Gebäck reguliert worden wären .
Die großen Bäckereien erklärten in einer Zu-
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schrift neuerdings , daß sie die Mchlpr . ' iserhölmng
durch Einführung von Nachtarbeit Paralisieren
( ?) könnten . In der Debatte wendeten sich so -

wohl die Vertreter der Meister wie auch die der

Arbeiter energisch gegen die E i n f ü h r u n g
der Nachtarbeit . Zu Beschlüssen über eine

Festsetzung neuer Gebäckpreise kam es nicht ; den »

der Sprecher der Bäcker , Sen . K o t r b a , will

die Preisentwicklung der freie » Koiikur - -

rcnz (!) überlassen sehen und wünschte bloß ,
daß die Bäcker gegen Ucbergriffe der Wucher -
geeichte geschützt werden . Zu diesem Zweck sei
eine MaximaIgrc n z e der einem Unter »

nchin . r zuzusprechenden Bruttogewinne ( Regie -
preis ) festzusetzen . Als Maximalgrenze wäre für
Brot 1 K und Wcißgcbäck 3 . i0 K per Kilogramm
anzunehmen . Der Vorsitzende schlag - vor , dir

Festsetzung dieser stiegicpreisc einer engeren . Kom¬

mission zu überlasten , was angenommen wurde .
Tie Sitzung schloß mit einer Stellung »
n a h m e gegen die N m s a Y st e n c r für
importierte Mahlprodukte und Getreide .

Das Eisenbahnbauprogrcunm für Mähre » . Da »

InvestilionSprogramm der Eisenbahnverwallnng sin
I ! El ist soeben fertiggestellt worden . Für Mäh¬
re » sind folgende Bauten an Bahnkörper » und

Stationsgebäuden schon für die nächste Zeit st» Alls

ficht genommen : Ter Bau eines zweiten Geleises auf
der ganzen Sirecke L n n d e n b n r g —B r ü n ». All »

gemeiner Ausbau nnd Vergrößerung sämtlicher Sta¬

tionen ans ßcr Sirecke Olmütz —Hohenstadt als Bor -

bereitnngSarbeiten für das Legen eines zweiten
Geleises auf dieser Strecke . Inbctricbsiellmig
des bereits fertigen zweiten Geleises ans der Strecke

Prcr an —Olmütz . AiiSban nnd Erweiterung
des Brünner Bahnhofes : Errichtung eines

neuen Heizhauses und Inbetriebsetzung drr

neuen Mniidungsstrecke der B l a r a p a ß l i » i c
direkt in oen Brün » er Bahnhof ( so daß man aiso

nicht mehr rund um die Brünner Vororte wird fah¬
ren müssen) . Letzter Punkt : Ausbau der Bahn¬

höfe in Ol in ü p und L ii n d e » b » r g. Auch

sollen die Schnellzüge Brünn —Igl au endlich

eingeführt werden . Aber hiezu sind die wichtigen
Arbelten am Bahnkörper , der für Schnellzüge heute

noch nicht genug widerstandsfähig ist . noch nicht
beendet .

Die „Kansnnigeiiosienschist " Ar . I des vierten

Jahrganges vom Jänner jfli ' t hat folgenden Inhalt :

Zum » enen Jahre , Ein Wort an unsere Freunde ! —

Genossenschaftlicher Rückblick anf lst -AI: . vi Atlgemei «
»es . II ) ' Verband . Bon B —n n. — Genossrnschastliche
Tage in Rußland Ter Inbitänmskongreß in Mos¬

kau . Bon Adalbert Fiber ( Prag ) . — Richtlinien
der Geiwssenschaftsbetvegung . Bon Tr . Karl Ren -

it ( t ( Wien) . — Gegen die Umsatzsteuer « nd Zucker

stciicr ! Reden des Abg . D i e t l » nd Sciiaiors L o -

r e n z im Parlamente . — Borsiandsschnle ». Von

Ii. w . — Ferner die reichhaltigen Rubriken : Genas »

senschasttiche Prcsscrundschan . — Bom Tage . — Bit

dnngsarbcit . — Literatur . Einlauf neuer Bücher nnd

Schriften . Buchbesprechungen . — Ans den Kons »» ! '
vereinen . — Ausländische Genossenschostsbewegting .
— Ankündigungen der Konsumvereine .

NMnierte ScheM fchimIe »; .
Bei der „Böhmischen Indiisirial - » nd Wirt -

schastsbank " in P r e ß bürg wurden dieser Tage ans

einen gefälschten Scheck 150 . 000 K behoben . Ans

Grund der polizeilichen Nachforschungen wurde nini

die LLsährige Beanttensgatlin Marianne H a m m c r -

s ch in i e d verhaftet , die den Betrug auch eingestand .
Marianne Hammerschied hatte sidi im November

1023 durch eine Einlage von 200 » K ein Scheckbuch
der Prcßbnrger Filiale der Bank verschafft und dnrcki

einen fingierten iklcphonischen ' Austrag an die

Ostraner Filiale zur Honorierilng eines auf 150 00 »

Kronen lautenden Schecks sowie durch ein anf einer

gefälschten Bankdrucksorte ausgefertigtes Aviso die

Auszahlung des Betraget von 150 . 000 I-l erschwin
deit . Tie Preßburgcr Polizei stellte fest , daß die

Avisodrncksorte ans einer Prcßbnrger Druckerei

stammte . Der Buchdrnckereibesitzcr übergab der Po¬

lizei das Muster , nach dem die Bestellung auSgc -

führt worden tvar . Es ergib sich, daß diese Vorlage

ein von der Bank abgeschickter Brief war , dessen I »

halt ausradiert wurde . Eine kleine Signatur , der

Buchstabe „91" , der übrig geblieben war . führte zur

Feststellung bcr Täterin . Die Hammerschmied statte

den Betrug im Verein mit ihrem Gatten , der bei

der Mährische » Agrarbank in Stellung war , und

ebenfalls verhaftet wurde , ausgeübt . Bei einer Haus

dnrchsuchllng tvnrde der größte Teil des der Bank

entlockten Betrages vorgefunden . Hammerschmied
gab beim Verhöre an daß cr vor mehr als einem

halben Jahre einen Schcckbetrng au ber Mährischen
Agrarbank begangen habe . Damals handelte es sich

» m 10 . 000 K, Weiter gestand Frau Hammerschmied

ei », daß sie selbst die Agrarbank » m >00 . 000 I< be -

trogen habe , als sie »och . vor ihrer Heirat , bei die -

ser Bank angestellt war . Sie entnahm damals dem

Schaufenster ein leeres Einlagebnch . gab demselben
eine Nummer , versah es gleich mit den nötigen , na -

türlich gefälschten Unterschriften , stellte c ! auf den

Namen Dr . Adolf Stern , aus 100 . 000 K lautend ,

ans . Es gelang ihr auch , die angebliche Einlage in

einige Bücher einzutragen . Dies geschah am 1. März
1023 und am 3. Mär ; schon klingelt das Telephon :

„ Dr . Stern will seine Einlage auf Buch Nummer

so und soviel beheben . DaS Geld wolle dem Boten

nach Nennung des Kennwortes „? ldols " ausgefolgt
werden . " Das Geld behob ein von der Hammer¬

schmied in die Bank geschickter Itjährigcr Junge .
Für das Geld bestritt die Hammerschmied die SluS -

lagen ihrer Hochzeit . Ob die Frau immer wie -

der behauptet , daß sie die Betrügereien nur allein

ausgeführt habe , ist ihr Mann durch das eigene Ge¬

ständnis In gleicher Weise belastet .
Wie die gestrigen ' Abendblätter ans Preßbnrg

zu berichten wußten , hat die Hammerlchmied i » der

Hast einen S e l b st m o r d v e r s u ch begangen , in -

dem sie sich die Pultadern zu durchschneiden ver -

suchte . Et seien sofort Vorkehrungen getroffen wor¬

den, um künftige Selbstmordversuche zu verhindern .
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Keine Chronik .
Der Sport »lid die Naturviillcr . Für die Lei

ftungSsteigernttg komme » dein « SporlSmann neben

natürlicher Veranlagung , entsprechenden ! Körperbau
>>nv planmäßigem lieben im allgemeinen die Vcr -

gleiche mit besseren Sponslculcn des eigenen Gebie¬

tes in Frage . Ost genug wirke » aber auch die Nach -

richten von scheinbar gewöhnlichen Leistungen bei

Naturvölkern anstachelnd . Wenn nach Gasch Frauen
der mexikanischen Scri - Jndiancr mit dem Wasser -

king aus dem ilopfc und dem Kinde aus dein Nucken

in einer Nacht -18 bis 78 Kilometer zurücklege », wenn
die Tarahumaraindiancr Nordamerikas 270 Kilo¬

meter ohne größere Pause laufen , oder wenn sie in

fünf Tagen einen gebirgigen Weg von 060 Kilometer

hinter sich bringen , wenn Lappenskiläufer zu WO

Kilometer tut Weltlauf nur 2l ' A Stunden brauchen ,
wenn die Watnssi . in Nuanda ( ehemalig Tcuischost -
asrika ) bis 2. 50 Meier hock, springen , wenn der Ten -

loncnfcldhcrr Tcutobvch über vier bis sechs neben -

einanderstehendc Pferde hinwcggcsprungen ist , so er -

staunen wir über die im Vergleich geradezu dürftigen

Höchstleistungen des heutigen Kulturmenschen . Miller-
dhtgS kennen die Naturvölker den eigentlichen Sport -

begriff nicht , aber sie haben sich solche körperliche
Fähigkeiten erhalten und durch sorgfältige Hebung so
entwickelt , daß sie unsere besten Sporlmcnschc » weit

übertreffen . Es wäre deshalb nicht bloß vom Sport -
ftandpnnkl ans , sondern auch für die Kenntnis des

Menschen überhaupt von Belang , wenn einmal eine

eingehende Untersuchung darüber angestellt wiirdc .

Prähistorische Tierspnre » im Nuhrkohlensand -
stein . Ein bedeutsamer Fund hat unsere Kenntnis
von den größten Landtieren die die Stcinkohlenmoore
des rheinisch westfälischen KohlcnbczirkS bevölkerten ,

erheblich bereichert Im November vorigen Jahres
legte man in der Bochnmer Zeche „ Präsident " beim

Nachreißen einer Richtstreckc im Sandstein der ober¬

sten Magerkohlengruppe eine mächtige Sandstein -
platte frei , auf deren von Schicferto » nntcrlagcrtc »
Unterseite rund 80 mehr als faustgroße , reliefartig
heraustretende Fußabdrücke sichtbar wurden . Es han¬
delt sich in den Fährten um durch Ausfüllung von

Fnßspnreindrücken im Schiefcrtoiischlan »» erzeugte
Posirivabdrucke de « darüber liegenden Sandsteins von

zwei nebeneinander laufenden Fährte » verschieden
großer , aber gleichartiger Vierfüßler . Die Spuren
ähneln den ans den Sleinkvhlcngcschichte » Nordame¬
rika * bekannten Fn » abdrücken , welche größtenteils
von „ Amphibie » " , das heißt in der Jugend im Was¬
ser lebenden und mit Kiemen atmenden , in crivach -
jenem Zustande ans Land gehenden und durch Lun¬

gen atmenden invlchähnlichcn Tieren mit plumpem
Rumvs und kurzen Gliedmaßen , herrühren . Sic
stellen die dächst entwickelten Mirbclformen der Slein -

kohlenferniation dar . Weitere Untersuchungen der

Fahrten sind im Gange ,

Römische Ansgrechnngen in Aregcnz . In Vre -

geuz wird gegenwärtig der städtische Friedhof erwei -
tert und HIczu ein Teil des Thiirn . Tnxisschen Parkes
verwendet , in dem der bisher »och »»untersucht ge-
bliebcne Mittelteil eines römischen Begräbnisplaßes
liegt . Ter Mnsenincvereln beschloß , d°cse Gelegenheit
zu bcnüjzen , um Ansgrabungc » önrchzusühren .

Ter ritterliche Näubcr . Seit Monaten ist die

italienische Polizei von Pola auf der Spur des

Br' . ganlcn Eollario , aus dessen Ergreifung eine

Belohnung von 10,000 Lire ansgescht worden ist .
Alle Bemühungen blieben bisher erfolglos . Man
weiß , daß Eollario sich in Pola selbst oder in der
nächsten Umgebung anshält , ohne ihn aber ausfindig
tnockieil zu können . Eollario ist ei » Räuber , wie man
ihn zuweilen in romantischen Abcnteurcrromansu
findet : mutig und gefühlvoll . Wenn die Polizei ihn
irgendwo am verkehrten Ende sucht , dann erscheint
er plötzlich im Hanse eines Beamte » , nm „ weitere
Irrtümer der Polizei zu verhindern " . Aber bevor
die Polizisten erscheinen können , ist er auch schon
wieder spurlos verschwunden . In diesen Tagen
stand Eollario plötzlich vor de, Tür eines Kansnian -
»es P elaschia r. Ohne sich weiter anmelden zu
lassen , trat er in das Arbeitszimmer des erschrecke -
» cn Kansinanns , riß zunächst die Drähte aus dem
Telephon und schrieb in aller Ruhe auf den "Notiz -
block, der daneben hing : „ Der Polizei von Pola als
Zeichen meines Mutes gewidmet . Eollario . " So -
dann lvandtc er sich a » das sprachlos : Ehepaar ut : d
erklärte , er sei hauptsächlich deshalb nckommen , weil
er erfahren habe , daß die i » ihrem Dienste stehende
Köchin , eine frühere Geliebte , gekündigt worden sei,
und er wünsche ein gutes Wort für si : ein zulege . ! .
Der Räuber setzte sich sodann b: haglich in einen
Klubsessel und erzählte seinen unfreiwillige ! ! Gast -
gebcrn einige Stückchen aus seinem Leben . Er ( K*
stand , eilte gewisse Fur ht vor dem brnlalekt Zup ck: n
der Polizisten zu haben , sonst hätte er sich längst ge -
stellt , nm die >0 000 Lire , die ans seine Verhaftung
gesetzt sind , wohltätige » Zwecken zufließen zu lassen .
— So meldet ev wenigstens eine italienische Kor -
rcspondenz .

18 . Männer 1924 . 1
fische « Export die Wiederherstellung von Deutsch -
lan - ds Kaufkraft ist.

Die prositsiichtigcn Zicgclbaronc . Das im

Banfördernngsgesetz vorgesehene Preisgericht hat

vor kurzem Maxiinalpreisc für Ziegel festgesetzt .
Tie Besitzer der Ziegeleien »lachet : nun alle An

strengtingen , um die Beschueidung ihres Profits
unmöglich zu machen . Der Verband der Ziegel -
iudustricllcit sprach sich in seiner Sitzung vom

«MMsUlll ! Mg WO «
Tinten des tschechoslowakischen Holzexportes

infolge der Wirtschaftskrise in Teutschland' . Tie
„ Tridnna " mach ! auf eine bedenkliche Erscheinung
in unserem Außenhandel aufmerksam . Es betrifft
dies den für die Zahlungsbilanz des Staates zu
wichtige » Holzexport . Während wir im Juli
1923 - 19 . 000 Waggons Holz ausgeführt haben , ist
unsere Ausfuhr im November auf 21 . 000 gefun -
ken . Dieser Exporlveriust von 2: 1. 000 Waggons
geht auf das Konto der Verminderung unserer
Holzausfuhr nach Deutschland , die im Qittti 1923
34. 000 , im November aber nur 11 . 000 Waggons
tragen hat . Von dem Minus von 25 . 000 Wag¬
gons entfällt also auf Deutschland allein 23 . 000 ,
auf alle übrigen Staaten 2000 Waggons . Daraus
ist zu ersehen , wie notwendig für den tschcchoslowa-

hillignng der Kohle , Abbau der Löhne , Mißachtung
des Achtstundentages und der Schntzbestimmuttgeit
für die Arbeiter wollen die Herrschaften mit ihren
Profiten nicht heruntergehen .

Tie Gefährdung der tschechoslowakischen Ra¬

diumproduktion . Vor dem Kriege hatte die Tsche¬
choslowakei eine Art Weltmonopol in der Erzen -
gung von Radium , welches ans dem bei Joachims -
ihal vorkommenden Uranpcchcr ; gewonnen tvurdc .

Stach dem Kriege ist die Erzeugung des seltenen
Produktes ausgedehnt worden . In derselben Zeit
trat jedoch die Koiikurcnz Amerikas auf , wo das

Radium billiger aber doch nicht in der Qualität

wie das bei' Joachimsthal erzeugte , gewonnen
wurde . Nun isl dem böhmischen Radium ein ge¬

fährlicher Konkurrent erwachsen : in Belgisch -
Kongo , in Miltelafrika , werden gleichfalls Na. -

diumerzc gefördert , welche innveit von Aiittvcrpcii
verarbeitet werde » . Während man zur Erzeugung
von einem Gramm Radium atlS den böhmischen

Erzkll 30 » Tonne » Uranpcchcr ; braucht , wird aus

dem in Belgisch - Kongo vorkommenden Mineral

schon ans 20 Tonnen ei » Gramm Radium gcwo » -
neu . ? - ' durch wird der Preis des Radiums gesenkt
und das böhmische Radium kann nur schwer kon -

lurricren .

Das Gcsauitslachcnalioniaß der Tschcchoslo
watci beträgt nach dem letzten Ausweis des stati¬
stischen Slaalsamles 14,037 . 419 Heller , davon ent¬

fallen auf Ackerboden 5,902 . 922 Hektar oder
42 . 05 Prozent , Wälder 4,655 . 97 ( 1 oder 33 . 17

Prozent , Daucrwiefen 1,385 . 389 Hektar oder
9. 87 Prozent , H nt > veiden 1,204 . 784 Hektar
oder 8 . 58 Prozent , verbaute u n d a n d c r c

unproduktive Flächen 040 . 155 Hektar
oder 4,00 Prozent , Z i c r », O b st - n n d a » de r c
Gärten 130 . 721 Hektar oder 0 . 93 Prozent ,
Teiche , Seen und S >i m p f c 78 . 407 Hektar
oder 0 . 50 Prozent , Weingärten 17 . 010 Hektar
oder 0. 12 Prozent , G cmüsegärten 10 . 055
Hektar oder 0 . 12 Prozent .

Tic Vereinheitlichniig des Wcchsclrcchtcs . Der

Pölkerbnitdrai bat einer Anregung des Wirt -

schaftskvmitecs des Völlerbnndes folgend befchlvf -
sc », eine Engiiete . ciiizuberufeii , die den Zweck
haben soll, die Gesetzgebung aller Staaten , bc -

treffend den Wechsel und andere Ordrepapierc in
allen Staate » zu vevciuheillichcit oder tvcuigstens
gemeinsame Griindzügc für die Gefttzgebiiiigen
aller Smalen auf diesem Gebiete auszuarbeiten .
Er hat die gillächilichcn Aeußeriliigen von vier

Gelchrtcn von Weltruf , nämlich von Sir " Macken -
- ie Dr . Chalmers - Eiigland , Prof . Josef Jilia -
Niederlande , Prof . Franz Klein Oesterreich und

Prof . Lyon- Caeiv - Franlretch cingchvlt . Die vier

Gutachten , die einen Band von 149 Seiten füllen ,
sind nunmehr im Druck erschienen und können

durch den Völkerbund in Genf bezogen werden .

Eine sächsische Goldnotcnbank . Die „ Bossi -
schc Zeitung " berichtet , daß die HaushallsaiiS -
schlisse des sächsischen Landtages den Antrag der

dontschen Volksparte ' , auf Einrichtung einer säch-
fischen Goldnolenbaiik angenommen haben . Der

Regiernngsvcrlrcter erklärte , daß die Rcichsrcgie -
nmg keine Bedenken gegen die Gründung habe ,
»nld daß Dr . Schacht den größeren Bundesstaaten
die Einrichtung solcher Goldnvicitbanlcn unler der

Voraussetzung zugsbiltigt habe , daß diese Banken
bei der Gründung der RcichSgoldiiotenbanl tu
diese übergeleitet werden .

Ausstand in der rheinischen Textilindustrie .
In der rechtsrheinische « Textilindustrie sind die
Arbeiter und Arb . ' iterinue « wegen Lohnstreitig -
keitc « in den Ausstand getreten . Alle Betriebe
liege « still .

Tic österreichische Regierung will die Ucber -
- itilommcn der inicritalioiialett Artzeitskonscrenzen
nicht ratisizicren . Die österreichische Regierung
hat dem Parlament ihre Vorschläge über die Rati¬
fikation der internationale « Vereinbarungen in

Washington und Genf in bczug auf wichtige sozial¬
politische Maßnahmen vorgelegt . Diese » Vor¬
schlagen zufolge will die Regierung nur einzelne
Maßnahmen von uutergcordueter Bcdcnluiig gut¬
heißen , die übrigen daa - oen solle « nicht als inter -
nationale Gesetze in das österreichische Gesetzbuch
kommen . So würde die Ratifizierung der Neber -
entkomme « über die Beschäftigung der Frauen bor
und nach der Niederkunst , das Verbot der Arbeit
von Kindern unter 14 Jahren in gewerblichen
Betrieben , die Einbeziehung der Landarbciicr in
die Unfallversicherung von der Regierung Seipel
verweigert . Selbst das Abkommen über den
Achtstundentag , der doch in Oesterreich ge -
schlich eingeführt ist, will die Regierung nur unter
Vorbehalt ratifizieren , nämlich erst , wenn in einer

ganzen Reihe anderer Länder , darunter tozialpoli -
lisch so rückständigen wie Ungarn und Jugo¬
slawien , die Ratifizierung erfolgt sc ! « wird ! Tic
Regierung will sich durch ein internationales Ge -
setz nicht binden , weil dann die "Abschaffung des

Achtstundentag : s durch die Gesetzgebung nicht
möglich wäre . An dem Vorgehen der öfter reichst-
schon Regierung läßt " sich der Fortschritt der inter -
nationalen Reaktion am ausfallendsten ablesen .
Oesterreich marsch' . ertc seit dem Krieg unter seiner
sozialistischen Regierung in bczng auf seine Sozial -
Politik an der Spitze der europäischen Länder .
Die Gemeinde Wie » , von Sozialdemokraten ver¬

waltet , ist heute nockt eine Hochburg der sozialen
Fürsorge . Tie christlichsoziale Regierung wagt
jedoch — trotz der kräftigen Opposition im Paria -
meiit ■— die bescheidenen Beschlüsse der iuternatio -
nalcn "ArbeilSkonfereiizen , die dort mit Zustim¬
mung der Regierungen und Unternehmer an¬

genommen wurden , zurückzuweisen . Tic kapita¬
listische „ Sanierung " Oesterreichs durch den Böl -
kerbuiid in Genf mußte mit der Aufopferung der

Sozialpolitik des Internationale » Arbeitsamtes
in Genf ( - das zwar gleichfalls eine Stelle des Böl -
kerbnndes ist !) cinhergche ».

Tic Ursachen der englischen Arbeitskonflikte
bei der Eisenbahn und im Bergbau . Bon den
drei großen Eisenbahnerorganisationen , welchen
die englischen Elsen bahn er angehören , haben

z w e i' die Entscheidungen des nationalen Lohn -
amtes über die Löhne und Arbeitsbedingungen an -

genommen . Tic Mitglieder der dritten Organ : -
sation — Amalgam et cd Society of Locomotivc

Engincers — die vornehmlich Lokomotivführer
und Heizer ( an Zahl 02 . 000 von einer Gesamtzahl
von 82 . 000 ) vereinigt , haben jedoch die Annahme
der Entscheidung verweigert . Tiefe Gruppe der

Eisenbahner wurde durch die Lohnbestimmungen
am schärfsten getroffen . Tic Eiscnbahngescllschaf -
teil haben neue Verhandlungen eröffnet . Sollten

diese nicht zum Erfolg fuhren , so steht ein Eisen «
bahncrstrcik in Aussicht . — Die Berga rbei -
t e r werden binnen kurzem darüber abftinimen , ob
der in drei Monaten ablaufende Tarifvertrag
erneuert werden soll . Tie Unternehmer wollen

denselben noch zu ihren Gunsten ( bei der Ans -

rcchiinng ihrer Gewinnquote ) abändern , während
der Bcrgarbcit . ' rvorsiaild die Lohilbcstimmnng bc -

ziehlingstvcise Gewinnverteilung unter Bcibchal -

iilng des gegenwärtigen Systems zugunstcil der

Bergleute ändern möchte . Die Stimmung unter
den Bergarbeitern ist unbedingt gegen die Erneue -

ruiig des Tarifvertrages . Inzwischen stellte sich
ans den Veröffentlichungen der Bilanzen heraus ,
das die Profite der Bergwerke bcsitzer im verflösse -

neu Jahr das Doppelte der Vorkriegsgewinne
erreichten . Die Wirkung dieser Tatsache wird bei
der Abstimmung der Bergleute nicht ausbleiben .

Zwangsauswnndcrnng aus England ? Da die

Massenarbeitslosigkeit in England zu einer intern
den Erscheinung wird , erwägt man im Lande im¬
mer mehr — wie Albin Michel in der Zeitschrift
„ Die Glocke " mitteilt — die Frage der Massen -
answandcrung . Schon vor drei Jahren hat die

Regierung beschlossen , daß alle chcmaligcii Solda
le » und deren Angehörigen bei einer Auswande¬

rung in britische Ncbcrscegcb ' - etc freie Ucbcrfahn
und freien " Möbeltransport beanspruchen können .
Nun erwägt man sogar den Gedanken einer
z w a n g s w eise n Aiassenanswandernna . Die
Regierung soll ein «Kesetz vorschlagen , wonach be >
stimmte Kategorien von Bewohnern des britischen
Ptillierlandes " ur Auswanderung in die Kolonien
gezwungen tvcrdcn .

Ein ilaliciiischcr Bankkrach . Tic „ Balten
Credito de Priori " in Rom hat ihre Scki . tltcr
geschlossen . Die Unsachc soll in verfehlten Speku¬
lationen und i » verfehlten Unternehmungen in
Süditalien liegen .

Zevzsenkttrse .
Die tschechische ßironc notiert in :

New Port 10 « at DoUnr 2 . 01 * 25
Züriich 10 » Schwel, , , "»rant 10 . 02 . 50
Verl in 1 Mark 124 . 000,OOO . OOO' OO
Wien 1 öftere . . Uralten 2 . 075 * 00

Prager Kurse am 17 . Jänner .
Hold War«?

100 holt , ( ttulden . . . 1299 . 50 ) 805 . 50
1 Billion Mar ! . . 8. 25* 0 S4500
10t » üetn . Franks . . . 143 . 50*01) 14' . . - 0". ) 0
100 idtwCM . Frank . . 001 *50 001 . KI
l Pinno Wierling . . 147 . 0250 ' 10. 1*1*50
100 Lire ! 51 . 75 *00 153 25 *00
1 Dollar : U. 7JClo üö. t . ' O. öu
100 ttatti . Franks . . l -i: ! . 250' . l H14 . 7500
100 Dinar ' OCVOO 1 - . 15U0
Inj 00 ntrg at . ' trotten 1 ' . 350 ) >2. 85 00
l . OOJ. OOU vo. - t . Mar ! . 310 01 3. 00 cw
lO . tiüU ötierr . . . trotten . 1. 77 00 -1. 07 00

Vorträge .
„ Seele und Schiklsa' . des Erziehers " .

Ter Kops eines Fanatikers und Asketen , eine
Tiliiou und Lögit Volt verhaltener , nnlcrirdisch ru -
»tötender Ironie , die den gegnerischen Standpunkt
( und das ist — henke — so ziemlich noch der Stand -
punkt der ganzen Welt ) grundsätzlich beargwöhnt , be-
Harriich auslockert und dialektisch zerfasert , die güti -
ge » Augen des Wissende » und das Ethos des Revo¬
lutionärs : das ist Siegfried Bern seid , der
Verküuder einer neue » Menschenerziehung . deren
Praxis ( deuu von einer Theorie kann bei dieser anti -

systematischen, rein gefühlsmäßigen Einstellung nicht
die Rede sein ) damit beginnt , den Wert dessen , was
man bisher „ Pädagogik " nannte , radikal zu negiere ».

Die seelischen Motive selbst der größten Päda -
goge ». sagt Bentfeld , sind nie so völlig aus Selbst -
entäußerung , auf unmittelbares iebettschöpserisches
Mitlebeu gerichtet , als es auf den ersten Blick scheinen
mag . Sogar Pestalozzi , einer der Wenigen , die über .
Haupt in solchem mehr negativen als positiven Sinne
erzogen haben — er lobte mit den von ihm aus -
gelesenen Straßentindern wie ein Vater und über -
ließ das Unterrichten andern — ist nicht ganz frei
von solcher Abirrung , will abstrakte Regeln finden
für das . was einfach zu tun , zu leben ist . Dann
setzt er sich hin und — schreibt . Er flieht form -
lid ) vor seiner Liebe zu den Kindern , verschiebt sein
wariiilebeiidiges Jutcrcsse an ihnen auf den Intel -
iekt, aus die Didaktik . Noch weiter als dieser pesta

lozzische Vater typu 8 des Erziehers cntscn » sich
der Führerty P u s (Fichte ) und der V e r f o l .
g e r l t> p u s ( Rousseau ) von Bentfelds Erzieherideal

des „Siichterziehers " : Fichte liebt die Jugend » ur
als Schemen , nur da » » , wenn sie so ist , lvie et I-e
wünsch *. : und die mterbitlliche Erziehttttgskontrolie ,
die Rousseau in seinem „ Emile " vorschreibt , ist das
Gegenteil von Freiheit .

Neben dieser Tragik des Erzieherfchicksals sieht
die pädagogische Tragikomödie , die oft ins GrotcSkc ,
Possenhafte umschlägt . Bentfeld stellt eine Art Be -
ntfskrankheit , eine Psychose des Erzielter « fest die
sich insbesondere in Aerger und Verbitterung äußc . t .
Acrgern kann man sich aber nur über kleine
Dinge . Ter Erzieher , der sich über irgend einen
Irrtum oder eine Verfehlung deS Kindes ärgert ,
verrät damit also nur , daß er die Kinder verachtet ,
sie lediglich als willenlose Objekte seiner Machtgier
einschätzt . In Wirklichkeit läßt sich eher dem Er -
wachsencn etwas „ beibringen " als dem Kinde , oas
im Grunde weit weniger bildsam , weit weniger vcr -
ändcrlich ist als jener . Nur die „ Pädagogen " vcr -
harren noch in ihrem verhängnisvollen Irrtum von
der Plastizität des Kindes . Tic Gesellschaft a „ sich
ist liberaler . Und wenn sie Wimeken gerichtlich ver -
folgt , weil er seine wirkliche , nicht gehirnlich vcr <
schobenc Liebe zu Kindern gelegentlich iinßerlickt
( etwa durch Utnarmnng ) bekundete , so tut sie dies
nicht aus Prüderie , sondern weil sie — die nur drcs -
sicuc , „ rentable " Kinder brauchen kann — heimlich
die gefährlichen Energiespannungen fürchtet , die sie
hinter solchen Affekten wittert .

Bentfeld halte selbst ein tragisches Erzichcrsck' ick-
sal . Man hat ihm die Leitung der von ihm gegrn » .
beten Kinderfchule in Banmgarten bei Wien ent -
wgen . weil er angeblich den Kinder » ( armen jüdi -
scheu Proletaricrkinder », zusammengelesenen Opfern
der Kriegsnot ) zuviel persönliche Freiheit einräumte .
Sein geistvoller Vortrag — dem eine vcrhällnis^
mäßig zahlreich : Zuhörerschaft im großen Saal der

mag
A.

Produktenbörse mit starkem Interesse folgte —
ein Niederschlag dieser Erlebnisse sein . M.

NM iiui ) Willen .
Spielplan des Neuen Theaters . Heute Freitag

Gastspiel HanS Lackncr mit dem Ensemble des Auf «
liger Stadllheatcrs „ Die gelbe Nachtigall " :
morgen Samstag Gastspiel Jicba - Götzl —2 : ct » . ck
. Don Juan " : Sonntag abends Premiere „ Ter
fürst von P a p p e n h c i in " .

Ms der BMei .
Kreiokons : rcn . z Aussig . Sonntag , den 17. Feber

um 8 Uhr vormittags im VolkShanS ( Kleiner Saal )
in Aussig ordentliche Kteiskonfereu ; . Tagesordnung :
Berichte . Neuwahl des KreisvertranensmaniteS der
Kreisvcrtretnng . des Kreisbildungsatistchuss : » und
der KreiSkonlrolle , Presse . Die politische Lage und
die Aufgaben der Sozialdemolraiie , Antrage und
Anfragen .

B- zirkskonscrenz Haida . Sonntag , den 3. Feber
nachmittags 2 Uhr . wichtige VezirkKonfcrcitz tut
Schützetthan ? in Haida .

BereikiskillihnchM .
Tonristcnvcrein „ Tie Natur ,

freunde " , Ortsgruppe Prag . Tonn .
tag , 20. Jänner : Nachmittagsaus -
fing C c r n o f ch i tz. Zusammenkunft

Uhr 35 Wilsoubahnhof . Führer :1

Reisinger . 2513

Mitteilungen aus dem Budlikinn .
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Prag , Smeely 22 ( Urania ) , toeo
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der Oenosiensctaalf „ Oanymed *

TUprtlch . 3 nnilfi B| HyhernKkü
Konzert - r KHU IIa ) Nr . 7.

Cafe ; ,Nizza "
Kgl . Weinberge , JungmannetraBe 27 .
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